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Svtmmary 

'ihe  colloction  was  donated  to  the  Lao  Baeck  Instituto  bj 
iirs.  Lisa  Kreutzberger  from  the  estate  of  Dr.  t/iax  nroutzberger . 

It  contain!  4b  letters,  postcard!  and  poems  adurosaad  to  the 
author  Alfred  'Aolfonstein  (who  comiaitted  suicide  in  Baris  in  January 
of  194Ö).  They  are  written  by  29  personalitie! , mostly  literary 
friends  of  Alfred  Wolfenstein;  letter  No.2  is  a letter  by  hartin 
Buber.  About  half  the  letter!  are  dated  after  1933  and  describe  the  fate 
of  the  authors  in  exile.  A lengthy  report  was  written  by  Stefan  Zweig 
in  London  19. 3B  (No. 44). 

P.S.  The  list  that  came  with  the  colloction  counted  46  itoma.  a 
poem  by  Alfred  ulotabert  was  catalogued  as  2 poems,  numbered 
No. 29  and  No «.30.  It  is  now  No.29« 


Turnhoim 
November  1980 
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Briefe  an  Alfred  Wolfen at ein 
iJchriftsteller  18fP-1946 


1.  Brod,  -iax  Prag,  1P.J?.19J?P  Hermann  Hesse  werde  ueber 

üchriftsteller  Brief  Handschr  Ip  Anthologie  berichten 

1PF4-196P 


2.  Ruber,  i.4artin 
Philosoph 
lPVr-196t) 


Jerusalem,  31  «1. 1939  Seine  ganze  Hausei  rarichtung  in 
Brief  Handschr  Ip  Heppenheim  nebst  3000  Buechern 

sei  zerstoert  worden 


3.  Claudel,  Paul 

franz .Schriftsteller 
1868-1 9ÖÖ 


Washington,  8.3.1931  Koenne  ein  verlangtes  Essay 
Brief  Handschr  Ip  nicht  senden 
in  franz . 


4.  hiebold,  Bernhard 
Schri ft steiler 
1886-1945 


n.p.  n.d.  Bittet  um  Zusendung  eines 

Brief  Handschr  Ip  Buches 


uoeblin,  Alfred 
dchrj  ft  atelier 
187F-19Ö7 


Berlin,  lo.l2.1926  Ueber  "Scziolan  Kulturbund" 

Brief  Hunds  dir  4p  und  Doppelorganisation 


6.  .Cdsdiiaid,  Kasimir  Danastadt,  18.12*1917  Dankt  fuer  Buch 

Schriftsteller  Postkarte  Handschr  Ip 

1890-1966 


7.  hhrenbur^,  Ilya 
russ. Schrift steiler 
1891-1967 


Kelle  Isle,  n.d*  tiruesse 

Ansichtskarte  Handschr 
Ip  in  franz. 


8 • Goll,  iwan 

ScT)  ri  ft  Steller 
1891-1949 


Paris,  29.11*1937  "Nicht  zu  den  Deutschen 

üedicht  Handschr  gehifr  ich  *." 

Ip 


9*  Harden,  ;vlaximilian 
Schriftsteller 
1861-1927 


üroinewald,  20*10*1911  Dank  fuer  (ilueckwuensche 
Portrait-Postkarte  m 
faks*  Text  u eig  Unters ehr 


10*  Hart , Julius 
Schriftsteller 
IP 09-19 30 


Zehlendorf,  n.d*  "Selber  bin  ich*. nichts  weniger 

Brief  Hundaclu*  3p  als  ein  Kriagsfround*  •" 


11*  Herrmann-Neisae , Max 
Schri ft steiler 
1886-1941 


London,  Dankt  fuer  Weltlyrik-Samrnlung . 

Brief  Htuidsclir  2p  Beschreibt  sein  Leben  seit 

19  33 


12*  tiesse , Hermann 
1877-1962 


Zuorich,  1941 

s oiweu'  oo  ivictauu  »ouiu' 

Ip  eig  Unters ehr 


Er  leide  an  Gicht. 

iui  »vuxiuiiH  buxn  xji  nxzza 


13* 


Korrekturseite  "Vielleicht  habe  ich  nichts 

n.d*  Druck  Jp  mehr  zu  erwarten  als  Krankheit 

m eig.  Gruss-Unterachr  und  Tod" 
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14.  Kaiser,  Oeorg 
Sch  riTt  st  eller 
1P78-194Ö 


Weimar,  2.'?.8.1918 
Brief  Handschf^  2p 


üebor  eine  Auffuehrung  von 
"üaa''. 


18.  Kerr,  Alfred 
Journalist 
1P67-194B 

19.  Kornfeld,  Paul 
Schriftsteller 
1P8 9-1942 

e:0»  Landauer,  Gustav 
Schriftsteller 
1870-1919 


2?5.  Leonhard.,  itudolf 
Schriftsteller 
1889-1904 


üefßsngnis  Stade Iheim 
Muencblin,  4.2.1921  Brief 
Hands  ehr  2p  u fjmschl 

Kngelberg,  17.12.1940 
Brief  Handichr  2p 

B^ng  eiberg,  29.4.1941 
Brief  Handschr  4p 


Pau,  Les  Bassas-Pyrß- 
nS6a,  21.9.1909 
Ansichtskarte  Handschr  2p 

Klanowitz,  Boehmen 

22.8.1919 

Brief  Handschr 

Hermsdorf  b. Berlin 
9.6.1915  Brief  Handschr 
2p 

Krumbach,  Schwaben 
Brief  16.2.1918 
Handschr  Ip 

Krumbach,  Schwaben 
Postkarte  18.11.1918 
Handschr  Ip 

Berlin,  10.0.1920 
Brief  Handschr  2p 


Bittet  um  Lektuere 


"Das  Ziel  fflr  uns  alle  liegt 
jenseits  des  Ozeans". 

Ausfuehrlich  ueber  die  Kunst  des 
Schreibens.  ’’Wir  haben  die  Wahbheit 
nicht  gesagt,  wo  sie  gesagt  werden 
musste”. 

"Ich  bin  bald  in  Berlin”. 


Ueber  evtl.  Zusanimenarbeit . 


"Liebe  ist  keine  öffentliche 
Angelegenheit. .” 


Pbr  wuerde  gern  an  einer  perio- 
dischen Veroef fentlichung 
mitarbeiten. 

"ich  ziehe  meine  Erlaubnis,  dass 
mein  Aufsatz  in  Ihrer  Flugschrift 
erscheint,  hiermit  zurflek". 

"Mit  herzlichster  Freundschaft" 


24.  Loerke,  Oskar 
Schriftsteller 
1884-1941 


26.  Mann,  Thomas 
Schriftsteller 
1870-1905 


Berlin,  23.3.1934 
Ansicht skaz*te , haue  von 
Loerke  Handschr  Ip 

Berlin,  30. 7.1936 
Briefkarte 
Handschr  Ip 

Kuesnacht— Zuorich 
Postkarte  12.2.1936 
Handschr  Ip 


Lank  nach  OO.Oeburtstag 

an  iVolfenstein  in  Prag 


Wuensche  und  üruesse  fuer  iS/olfen- 
stein  "dessen  Adresse  ich  nicht 
weiss". 

"Vielen  Lank  fflr  Ihr  Geschenk.." 
an  Wolfenstein  in  Prag 
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27.  Mombert , Alfred 

Idron  par  Pau,  Basses 

Bittet  um  franzoes.  Buecher. 

Schriftsteller 

Pyrgn^es,  26.5. 1941 

Kr  strebe  die  Einreise  in 

1872-1942 

Brief  Handschr  ^ 

die  Schweiz  an. 

28.  ’• 

Idron  par  Fau, 

Dank  fuer  Sendungen 

/29. 

27.6.1941  Brief 

Beiliegend  Gedicht  **In  der 

Handschr  2p 

Baracken- tin at erni s"  Handschr  2p 

.■*0.  '• 

Idron  per  Fau, 

Sr  habe  Aussicht,  in  baldiger 

18.9.1941  Brief 

Zeit  nach  der  Schweiz  zu  koiiiraen. 

Handschr  2p 

71,  « 

Winterthur,  Io. 1.1942 

üeber  seine  Schriften 

Bri ef  Hand  s ehr  2p 

32.  ** 

Winterthur,  8.3.1942 

"Ich  bin  jetzt  sehr  krank" 

Brief  Handschr  2p 

33.  Musil,  Robert 

n.p.  4.0.1914 

Schriftsteller  ' 

Foto  m eigenh  Datum 

1880-1942 

u Unters  ehr 

34.  " 

iienf,  1.1.1942 

"MÄgen  wir  alle  zu  glücklicheren 

Briefkarte  iviasch.Schr 

Zeiten  kommen" 

u eig  Zuschr  2p 

35.  Olden,  Rudolf 

Oxford,  29.5.1938 

Hoffnung  auf  Arne rix  a 

Schriftsteller 

Brief  flasch  .Sehr  u eig. 

1880-1940 

Uiiterschr  Ip 

.36.  Polgar,  Alfred 

Zuerich,  19.9.1936 

Ueber  Buch  von  Wolfenstein 

Schriftsteller 

Brief  Handschr  2p 

187O-190Ö 

37.  Roth,  Joseph 

n.p.  3.12.193R 

Dankt  fuer  Gedicht 

Schriftsteller 

Brief  Handschr  Ip 

1894-19.39 

38.  •' 

Paris,  Maerz  1939 

"Betrachtungen  an  einer 

Manuskript 

Straasenecke" 

Handschr  Ip 

39.  Spire,  .ndr6 

Avaray , 5.4.19  38 

Verabredung 

f ranz  .Schriftsteller  Ansicht  skaz*te 

An  Wolfenstein  in  Prag 

1868-1966 

Handschr  2p  in  franz. 

40.  Toller,  fcrnat 

New  fork,  1.5.19-39 

Ho  f ft , ihn  im  Sommer  in 

Schrift  steiler 

Brief  Masch.Schr  u 

Kuropa  zu  sehen 

189.V1939 

_ 

eig  Unterschr  Ip 

■“  4:  •• 
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41*  Rer  fei,  i'ranz 
Schriftsteller 
1890-1946 

42.  Zweig,  Arnold 
Schriftsteller 
1887-1968 

43.  Zweig,  Stefan 
Schri  ftsteller 
1881-1942 


Sanary,  Var,  I-’rankreich 
23.8.1939  Masch.Sohr 
Ip  u eig  Unters  ehr  Brief 

Wien,  2». 10. 19 36  Brief 
Hands ehr  2p 


Salzburg,  13.9.1920 
Brief  Hands ehr  2p 


freundschaftliche  Zeilen 


"Ich  gehe  also  morgen  aufs 
Schiff". 


üeber  Gedichte  von 
Wolfenstein 


London,  24.5.1938 
Brief  Masch.Schr  u 
eig  Unters ehr  3p 

Rio  de  Janeiro 
28.11.1940  Brief 
Masch.Schr  u eig  Unterschr 
Ip  in  franzoes. 


Auafuehrlich  uober  ünigration. 


Betr.  }<jinreise  von  V<olf enstein. 


beiliogondl  1 »Liste  der  Aul  o graph  a rx  Photo  kopie  v Masch.Schr  3p 

ferner*  Brief  Lisa  Kreutzbergor  an"Max"  (Br.*»nnx  Qruen ewcld) 
Locarno  1.9.1980  iAasch.Schr  Ip 
und  Antwort  LBI  19.9.1980  Maach.uurchscbr  Ip 
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Berlin  Frankf  Allee  340 
lö.XII.26 


Lieber  Wolfenstein, 

ich  gebe  Ihnen  hier  kurz 
einen  Bericht  von  meiner  Besprechung  mit 
H Weimann,  - ich  bin  durch  eine 
sehr  dringliche  Angelegenheit  am  Erscheinen 
heute  verhindert  und  Sie  entschuldigen  raichl 

H Weimann  äusserte,  nachdem  ich 
den  Wunsch  bezw.  die  Notwendigkeit  beide  Aus- 
schÜ  sse  in  Verbindung  zu  bringen,  betont  hatte. 

Folgendes : 

Uass  es  zur  Gründung  unseres  Aus- 
2»Seite 

Schusses  gekommen  sei,  ist  nur  Schuld  von  Herrn 
Hoffmann,  bezw.  Illoyalität  von  H.H»  Es 
hätte  H.H.  selbst  eine  Besprechung  mit  H.  Weimann 
gehabt,  in  welcher  H.  Weimann  Herrn  H.  die 
Absicht  und  den  Plan  des "Sozial.  Kulturb . "mitteilte , 
auf  das  Radio  Einfluss  zu  nehmen;  - darauf  habe 
H.H.  ohne  Fühlungnahme  mit  dem  "Sozial.K." 
diesen  Ausschuss  hier  aufs  rascheste  einberuf ewi Es 
sei  nichts  als  ein  persönliches  Moment  bei  H,  Hoffm, 
das  die  Doppelorganis ation  verursacht  habe; 

H.H.  habe  - und  zwar  mit  Recht  - angenommen,  dass 
er  wie  die  Kommunisten  überhaupt  nicht  führend  an 

3. Seite 

der  Aktion  vom  "Soz.  Kult."  beteiligt  wurden. 

H,  W.  lehnt  jede  Kartellierung 
und  Fusionierung  der  Ausschüsse  ab,  und  zwar 
darum,  weil  faktisch  hinter  dem  Hof fmannausschuss 
keine  Macht  stehe.-  Die  wirkliche  Macht  - die 
S.F.  d.  Partei,  die  Gewerkschaften,  mit  grösster 
Wahrscheinlichkeit  auch  die  "Volksbühne"  - stehen  hinter 
der  anderen  Gimippe.  Was  belangvoll  am  Hoffmannaus— 
schuss  sei,  - die  Freidenker  etc.  - werde  auch  von 
der  V/eimanngruppe  in  Kürze  eingeladen  werden,  ebenso 
die  wichtigen  Einzelpersonen,  von  denen  zahlreiche  der 
G P.D.  angehörten,  z.B.  auch  Beluschak,  der  sogar  zu 
ihren  Beratern  im  Kulturbund  gehöre. 

Her  Arbeit erradioklub  habe  knapp  300Ü 

4. Seite 

Mitglieder  in  ganz  Deutschland,  einige  hundert  in  Berlin, -er 
käme  überhaupt  nicht  führend  in  Frage.  Hoffmann 
sei  Vorstand  der  Centrale  dieses  Klubs,  - aber  die  Berliner 
Ortsgruppe  werde  vom  Weimann* s Ausschuss 

eingeladen  werden  und  sicher  kommen;  es  seien  S.P.D.  Leute 
im  Berliner  Vorstand. 

Der  Unterschied  der  beiden  Ausschüsse  sei 
UOI-.  nuiiiuaiixi  wux'u«  x' x'u gx'aiuiiia  uiiix'aiuueu  uiia  nicni<8 
durchsetzen,  die  andere  Gruppe  aber  habe  die  Macht  durch- 
zusetzen. 

4iie  Unterredung  dauerte  45  Minuten,  war 
völlig  fröhlich,-  sachlich,  und  wie  Sie  sehen  im  ürfolg 
negativ,  als  ergiebt  sich  aus  ihr  allerlei  Diskussionsstoff^, 
z.B.  die  Doppelraandate  in  beiden  Ausschüssen  und  ihre  Folgen. 
Es  grösst  Sie  schönstens  Dr.  DÖblin 


IP  XII  17 


Sehr  verehrter  Herr, 

Ihr  Buch  erhielt  ich  und  ich  danke 
dafür,  ikieine  Hochachät zung  für 
Ihr  Werk  konnte  ich  erst  dieser 
Tage  beweisen,  als  ich  in  Berlin 
in  der  D,  liesellsch.  1914  über 
den  Geist  dar  neuen  Dichtung 
sprach. 

Ihnen  sehr  ergeben l 
Kasimir  Edschmid 


Anschri  ft 

Herrn  Alfred  Wolfenstein 


München 

5 iiflainzer Strasse 
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Aufrichtigen  Dank  fär  das  Wöhlv/ollen,  das  aus  Ihrem  Gltickv/unsch  zu  mir  spricht, 
vereine  sich  das  Uelöbniss  für  die  Lebenswerthe  deutscher  Menschheit,  errungen  und 

noch  zu 

erringende  in  ernstem  Mühen  die  ganze  Kämpferkraft  einzusetzen;  bis  ich  abgelÜst  werde. 

In  herzlicher  Dankbarkeit  grüsst  Sie 
Harden 


Grünewald ,20/10 .1911 . 


Anschrift 


Drucksache 

Herrn  Dr.  A.  Wolffenstein 
ünarlottenburg 
69  Gchlüterstr 
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Telephone:  Paddington  6953. 


B RYANSTON  COURT, 
(Flat  82) 


Upper  George  Street, 

LONDON,  W.  I. 
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Rudolf  Fürrer  S'  tine,  Zürich.  Schreibmaschinenpostkarte  No.  477. 
1 iormal-Foiinat  A 6 105  X 148  mm. 


Carte  posl^le.'jl^rlofi^?^  postale- 

o\1341  4, 


Mr»  Al  fr»  wolfenstein 


Oheniin  des  Baumettes 


Miramar 


Nioe 


6 e 


F^anoe 


Lieber  Herr  w Ol  fen  stein  ge^t  leider  nioht.f 

ioh  hon  in  meinet  Zustand  grade  ^OPP.  das  tag- 
lioh  Unerläßliohe  vnVf^cm  hesor  gep^t^eyne  ei  gene 
Arbeit  ruht  seit  vUen  Monaten  •Lie  jetzige 
Giohtperiode  begann  im  November,  hat  sioh  lang- 
sam gesteigert  und>  beinahe  alle  Gelenhe  erob 
ert.und  nooh  sehe  ioh  kein  ^de»  . 

so  kann  ioh  leider  Ihren  wunsoh  nioht  erjvu- 
len,Uebrigens  stnd  mir  ciuoh  Meine  neuen  Bomcne 
eto  bekennt,  Otts  denen  man  über  das  heutige  deut 
sohe  Leben  etwas  er  führe,  man  sprioht  von  and-r 
erem,das  Historisohe  üb  er  wiegt  »Mode  sind 
Bauern  gesohi  oh  ten  eto, 

Mombert  ist  nioht  mehr  im  Lager  Ours, seine 
Adresse  tat  jetzt  : Villa  Oatalogne  in  Idp^on, 
par  Bau  {Basses  ryr-^'  • 

Herzlioh  grüßt  Sie  Ihr 

-k. 


allein,  du  ! Hilf  mir  1 Ich  bin  alt,  ich  habe  niemand  als  dich.  Bleib  bei  mir  1 Vielleicht 
habe  ich  nichts  mehr  zu  erwarten  als  Krankheit  und  Tod,  aber  wenigstens  das  will 
ich  auskosten,  wenigstens  leiden  und  sterben  will  ich  selber,  will  ich  mit  meinem 
eigenen  Herzen.  Wie  bist  du  schön  ! Tut  es  weh,  wenn  ich  dich  anfasse?  Nein? 
O du  bist  gütig.  Denke,  ich  war  mein  Leben  lang  begraben,  in  lauter  Papier  be- 
graben ! Weisst  du,  wie  das  ist?  Nicht?  Deso  besser  1 O wir  wollen  noch  leben, 
wir  wollen  leben  ! 1st  die  Sonne  schon  aufgegangen?  Zum  erstenmal  werde  ich 
die  Sonne  sehen  !» 

Das  Mädchen  lächelte,  streichelte  seine  unruhigen  Hände  und  hörte  zu.  Sie 
sah  im  grauen  Morgenlicht  verfallen  und  elend  aus.  Aber  sie  lächelte,  und  sie 
sagte:  «)a  ia,  ich  werde  dir  helfen.  Sei  nur  ruhig,  ich  werde  dir  schon  helfen.» 
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Sie  haben  mir 
unterwegs  durch  Ihren 
brief  eine  grosse 
Freude  gemacht . Wenn 
Ihr  Vorschlag  unan- 
nehmbar ist,  wird  mein 
Dank  darum  nicht  ge- 
ringer. Ich  bin  bald  in 
Berlin.  Vielleicht  sprechen 
Sie  mich  im  Theater  an 
oder  schreiben  mir  (ünaist- 
str.9,  Grünewald)  wann  Sie 
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kommen 


uruss 


Anschrift 


Herrn  Alfred  Wolfenstein 
Berlin 

Charlottenburg 
Schlflterstr .67  I 
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Berlin,  am  10«  Mai  1920 


Lieber  Alfred  Wolfenstein, 

haben  Sie  sehr  herzlichen  Dank  für  Ihren  Brief; 
er  freute  mich  sehr  - nicht  zumindest  Ihre 
gute  Meinung  über  den  mir  schon  recht 
entlegenen  und  doch  noch  sehr  wichtigen  Band 
des  *'Chaos'\  Ich  wflnschte,  ich  könnte  Ihnen 
schon  Ihr  Exemplar  schicken;  es  liegt  an  der 
Idiotie  des  Verlegers,  dass  es  noch  immer 
nicht  so  weit  ist.  Und  ich  wünschte  sehr,  dass 
Ihre  Meinung  von  "Alles  und  Nichts"  nicht 
geringer  würde.  Ich  habe  darüber  erst  ein 
öffentliches  Urteil  erhalten  - von  Ernst 
Weiss,  das  sehr  schön  war. 

Sind  Sie  ganz  in  den  Frühling  ge- 
taucht ? Hier  sind  die  Strassen  sehr  er- 
regt , aber  die  Menschen  schlafen  oder 
schwatzen.  Und  sind  Sie  in  Arbeit?  Ich 
komme  endlich  dazu,  allmählich,  neben  aller 
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Tätigkeit  wirklich  fleissig  zu  sein, und  fühle  zwi 
sehen  Explosionen  das  Wachsenl 

Wir  fehlen  uns  sehr,  Alfred  Wolfenstein,  und 
wenn  wir  uns  auch  nicht  genug  gesehn  haben, 
so  vermisse  ich  - oder  \ira  so  mehr  - schon 
das.  Ich  wünsche  sehr,  dass  wir  zusammen- 
bleiben. Und  ich  glaube,  dass  wir  uns  nicht 
mehr  vorderen. 

Mit  herzlichster  Freundschaft  und  vielen 
Grössen  für  Sie  und  Ihre  Frau 

Ihr  Rudolf  Leonhard. 
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den  12.  II.  36 


Sehr  verehrter  Herr  Wolfenstein, 

vielen  Dank  für  Ihr  Geschenk,  reich 
an  Schönheit,  das  mir  ein  lieber  Besitz 
sein  wird  durch  sich  selbst  und  als  Zeichen 
Ihrer  Zustimmung  und  freundlicher  Gesin- 
nungl 

Ihr  ergebener 
Thomas  Mann 

Anschrift  (fremde  Hnnschrift) 

Herrn 

Alfred  Wolfenstein 
Prag  XII 
Radho^tska  9 
bei  Barnay 
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Idroti  par  Pau 
Villa  Gatalogne 
Basses  Pyrenees 

26  V 1941 

Verehrter 

Alfred  Wolfensteinl 

"Was  sich  sonst  an  meinem  Lied  erfreuet, 

Wenn  es  noch  lebt,  irrt  in  der  Welt  zerstreuet"  - 

Ihr  liebenswürdiger  Birief  hat  mich  erreicht.  Hermann  H. 
wird  Ihnen  wohl  mitgeteilt  haben,  auf  welch  ausserge- 
wÖhnliche  Weise  ich  hierher  gekommen  bin.  In  ein  idyllisches 
Dorf  C^vec  assignation  obligetoire") ; in  einem  schünen 
grossen  Park .- 

Ich  erinnere  mich  sehr  gut  Ihrer  Bücherl  Eine  gute 
Anzahl  Ihrer  Gedichte  haben  starke  und  dauernde  Eindrücke 
in  mir  hinterlassen.  Jene  einzigartige,  heroische  Literatur- 
Epoche  wird  nicht  vergessen  werden,  des  bin  ich  gewiss. 

Die  Ausgräber  ihrer  Verschüttung  werden  erscheinen. 

Dass  Sie,  der  ausgezeichnete  Nachdichter  Gerards  de  Nervals, 
Kimbauds  u anderer  (Shelley l)  wohl  zahlreiche  französische 
Kreunde  haben,  kann  ich  mir  denken,  üft  träume  ich  von 
Nervals  "Aurelia",  u vergleiche  damit  mein  eigenes 
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Schicksal,  das  ich  jetzt  dichte  - 

- "Einbruch  der  Wirklichkeit  in  den  Traum?-" 

- "Einbruch  des  Traums  in  die  Wirklichkeit ? 

Wer  kann  es  sagenl  - Es  ist  Beides  . - 

Leider  ist  auch  meine  ganze  Bibliothek  zurückgeblieben; 
und  bis  ich  sie  - wenn  überhaupt  - zurückerhalte,  wird 
es  wohl  lange  dauern.  Deshalb  wären  mir  französische 
Bücher,  da  Sie  mich  nach  meinen  Wünschen  fragen,  höchst 
erwünscht.  Gerard  de  NervaJ.1  Baudelaire,  fleurs  du 
mal’.  Maurice  de  Guerinl  - Rimbaud.  - 
Ronsard I - Pascal l - Natürlich  auch  die  Neueren  und 
Neuestem  - Sie  selber  wissen  ja,  was  einem  in  solcher 
Zeit  - ausser  der  eigenen  Produktion  (der  ich  jetzt  so  stark 
wie  je  hingegeben  bin)  - am  Meisten  frommt.  Mein  Leben 
ist  mir  schon  seit  vielen  Jahren  zum  Mythos  geworden, 
äu  ssere  Erlebnisse  sind  Episoden  desselben,  in  ihn 
einzuordnen.  - 

Ich  strebe,  wenn  noch  möglich,  die  Einreise  in  die 
Schweiz  an,  da  leider  das  schöne  Frankreich  uns 
6. Seite 

wohl  üt er nahm,  aber  wohl  nicht  behalten  will. 

Für  die  heutige  neue  Welt  fühle  ich  mich  aber  etwas 
zu  alt.  7u  Jahre*.  - Meine  Vermählung  mit  der 
deutschen  Sprache  ist  auch  unlösbar.  Oder  wäre 
die  Einreise  nach  USA  für  mich  vielleicht  ohne 
grössere  Schwierigkeiten  zu  erreichen?  Die  Länder 
des  alten  Europa  scheinen  nun  alle  verschlossen 
zu  sein. 

iiiuip i, CX115 oxi  0X0  uox'^xxüuo  ui'Uääo  UHU 

meine  schönsten  Wünsche  für  Ihr  Leben  dort  an 
den  neuen  Ufern  Ihres  neuen  Tagest 

Ihr  alter 
Alfred  Mombert 
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Idron  par  Pau 
ttassea  Pyrenees 
Villa  Catalogne 

2V  VI  1941 

Verehrter 

Alfred  Wolfensteinl 
- Die  freudige  Mitteilung,  dass 

Ihre  Sendungen  vom  16.  d.  Mts  mit  den  Gedicht  - Beilagen 
und  dem  Buch  (Rimbauds  oeuvres)  mich  erreicht  haben. 
Ergreifend,  ergreifend  diese  Stein  - Rhapsodie,  da  sie 
es  unternimmt:  Darstellung  menschlicher  Ohnmachx 
durch  die  Macht  der  Harmonie  des  Verses  und 
des  Reimes'.  So  entstandene  Dokumente  soll 
man  nur  mit  ehrfurchtvoller  Scheu  behandeln  wie 
in  Käfige  gesperrte  Adler.  Da  ich  Ihren  heutigen 
Wohnort  kenne,  so  bin  ich  beglückt,  dass  die  Episode 
weit  hinter  Ihnen  liegt.  Zum  Austausch  unserer 
Erlebnisse  lege  ich  Ihnen  bei  ein  kurzes  Bruchstück 
aus  einer  umfangreichen  Fantasie  - Dichtung  epischer 
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Art;  es  wird  andeuten,  was  zu  berichten  nur 
peinlich  ist. 

Nietzsche  sagt  einmal  (ungefähr): 

"Man  muss  sein  Bösestes  zu  seinem  Besten  machen". 

Vorläufig  herzl.  Dank  für  Rimbaud. 

Ich  las  ihn  einst  in  den  frühesten  Editionen  des 
Verlags  Leon  Vanier  - 

J’ai  heurte,  savez-vous?  d* incroy able s Florides" 

Es  ist  wundervoll,  ihn  in  seiner  Nähe  zu  haben  - 

Mit  schönsten  Grüssen  und  allen 
guten  Wünschen 

Ihr 

Alfred  Mombert 

Ihre  selige  KÜstel 

Lieber  wäre  ich  dort 
wie  hier  - 
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In  der  Baracken- Finsternis 


- Dach  bewirbelt  die  Rogen-Trommel. 
Blitzt  die  Pyreneen-Nacht l 
Leuchtet  die  Ferne  der  Schnee-Gipfel. 
Dahinein  stumm-höhnisch  rot- funkelt 
naher  Rost  reissenden  Ei  sen- Verhaus  - 

Hochdroben  jetzt 

gegen  den  Pol  wandelt  Vi/ega: 

ü be rwand eit  die  Fant o me 

der  Wahn-Menschen:  die  Erde-Geschichte. 

Wenn  nicht  den  Pol  erreichte  Wega 

- zwölf  Jahrtausende  genügen  - 
wird  man  hören  posausen*»-Blasen  - 


End  der  Baracken- Finsternisl 
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In  der  Tiefe  auferstanden 

stoss’  ich  mein  Glanz-Schwert  durchs  Baracken-Dach  - 
ziehe  vor  mein  Gericht 

die  Fantome  der  Men sehen- Erde-Geschichte  - 


- Wehe  allen  Wahn- Fant  omen*.  - 


- Zuletzt  sing’  ich  zur  Ruhe 
den  furchtbaren  Wogen-Schlag  - : 
Erde-Seele  - : deine  stürmenden  Meere  - 


lür  Alfred  Wolfenstein 
herzlich 
Alfred  Morabeirt 
Sommer  1941 
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Idron  par  Fau 

Villa  Catalogne 

18  September 
1941 

Verehrter  Alfred  Wolfenatein  - 

Alle  sind  im  Warte-Zustand.  Aber  die  grosse 
Natur  Ihrer  Residence  - Küste  - früher  der 
gesuchteste  Brdenfleck  für  Ruhe-Begehr ende  - 
dürfte  Ihnen  während  dieser  Zeit  grosse  Hilfe 
gewähren.  Ich  selber  habe  nun  doch  die  begründete 
Aussicht,  in  baldiger  Zeit  nach  der  Schweiz  zu 
kommen.  Hier  konnte  ich  zeitweise  intensiv  arbeiten, 
aber  es  ist  ein  l'raum-Wandeln  über  den  Dächern, 
ich  muss  mich  sehr  hüten  vor  Anrufungen.  Jedenfalls 
ist  der  Gesichtswinkel  der  Literatur  - wenn  er  jemals 
für  mich  existierte  - jetzt  vüllig  entschwunden. 

Sie  frugen  in  Ihrem  herzlichen  Brief,  für  den  ich 
ebenso  herzlich  danke,  nach  Ereignissen  meines 
Lebens.  Sie  sind  in  meine  Dichtungen  eingegangen, 
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oder  vielmehr;  meine  Dichtungen  sind  selber  mein 
Leben;  und  ich  neige  immer  mehr  zu  der  Gewissheit, 
auch  die  allerletzten  Ereignisse  seien  keine  Ereignisse 
von  aussen  her,  sondern  gehörten  ins  Reich  meiner 
Dichtung. 

"Lebte  ich  viele  Leben, 

Solches  hab*  ich  gelebt  vielmals, 

Wanderer  durch  viele  Reiche”  - 

so  tönt  ein  Refrain,  der  sich  öfters  einstellt. 

- Da  zur  Zeit  nichts  mehr  von  mir  im  Buchhandel 
zu  haben  ist,  bin  ich  - wenn  gelegentlich  Ihnen  dies 
erwünscht  sein  sollte  - gern  damit  einverstanden,  dass 
Sie  Früheres  an  geeignetem  Ort  abdrucken  lassen. 

Mit  vielem  Dank  sende  ich  Ihnen  nun  dieser 
Tage  Rimbaud’s  Werke  zurück,  bittend,  der  gütigen 
Verleiherin  meinen  Dank  zu  sagen. 

"Zu  neuen  Ufern  lockt  ein  neuer  Tag"l 

Schönstes  wünschend  u hoffend 

Ihr 

Alfred  Momberd: 
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Winterthur,  lo  I 1942 
Tösstalstrasse  26 


Verehrter  Alfred  Wolfensteinl 

Grleich  nach  Erhalt  Ihres  Briefes  vom  3 I habe  ich 
meinen  hiesigen  Freund  Hans  Reinhart  gebeten, 

Ihnen  das  eingehende,  in  seiner  Art  ganz  hervor- 
ragende Werk  von  K.  F.  Benndorf  über  meine 
Richtung  zu  senden.  Jedenfalls  kann  es  Ihnen  zur  Orien- 
tierung die  besten  Dienste  leisten;  abgesehen  von  vielen 
abgedruckten  Texten  finden  Sie  da  auch  gesammelt 
eine  Anzahl  persönlicher  Äusserungen  von  mir:  z.  Bspl. 

S.  246,  267/268,  274,  '^28,  112-114.  - Ich  bat  auch  Herrn 
Otto  Haas  in  Vevey —L>atour  (Schweiz),  Ihnen  die 
Trilogie  "Aeon”  u”Die  Schöpfung”,  die  er  von  mir  besitzt, 
sogleich  zu  senden.  Ich  selber  besitze  nicht  einmal  alle 
meine  Bücher,  u diese  nur  in^einem  einzigen  (heute  völlig 
unersetzlichenl)  Exemplar. 

Das  profetische  (sic)  Lied  meines  Lebens  finden  Sie  ab- 
gedruckt Benndorf  S.  59 • 
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"Es  fliesst  Alles  von  mir  ab  wie  grosser  Regen"  - 
Haute  ist  das  ivleiste  bereits  abgeflossen.  - 

Seien  Sie  überzeugt,  dass  ich  in  Ihrer  Sache 
Alles  versuchen  werde,  was  nur  möglich  ist  - 

In  Eile,  mit  den  schönsten 
Wünschen 

Ihr  alter 
Alfred  Mombert 
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Winterthur , 

e III  1942 

Lieber  Alfred  Wolf ensteinl 

Ich  bin  jetzt  sehr  krank  und  kann  nur  wenig  schreiben; 
nur  herzlich  für  freundliche  Glückwünsche  danken. 

Las  beigelegte  Gedicht  "Der  Verlassene"',  wohl  ein  Stück 
aus  einem  Cyklus  (vollendet  in  seiner  Form  und  an  die 
beste  englische  L^rik  erinnernd) , wirkte  ergreifend. 

Den  für  Reinhart  beigelegten  Brief  habe  ich  gleich 
übergeben;  er  will  sich  dauernd  bei  öchriftleitungen 
für  Sie  bemühen;  freilich  sind  seine  Beziehungen  wenig 
umfangreich.  Ich  freute  mich,  mein  Opus  ultimum 
in  ihren  Händen  zu  wissen.  Jedes  meiner  Bücher  war 
ein  Abschluss;  ein  ünde.  Dieses  ist  es  aber  gewiss. 

Was  ihren  an  die  Nat.  Zeitung  gesandten  iJssay  be- 
trifft, so  weiss  ich  nur,  dass  in  dieser  Zeitung  am  ö.II* 
eine  kleine,  nicht  ungeschickte  Arbeit  eines  Schälers 
von  ünivers.  **rof.  Faesi  in  Zürich  erschien.  Vielleicht 
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wollte  man  dort  Ihren  Essay  - den  ich  mir  hymnisch 
und  herzlich  danke  -als  künftigen  Nekrolog  referieren. 

(Das  Alter  dazu  habe  ich  ja  längst;  alle  meine  Freunde 

aus  der  Literatur  sind  so  viel  jünger  schon  dahingegangen). 

- In  Ihrem  Alter  aber  liegt  ja  noch  Vieles  zu 

sagen  vor  Ihnenl  - Ich  habe  den  festen  Glauben, 

der  Weltgeist  sei  kein  Verschwender  seiner  Energien, 

die  ihm  dienen. 

Adios 

Von  Herzen 
Alfred  Mombeirt 


Genf .1.1.19^2 


Lieber  Herr  Wolfensteinl 


Ich  danke  Ihnen  für  die  Grü.sse,die  mir  die  lie- 
benswürdige Frau  Magnanat  überbracht  hat  und 
die  freundliche  Einführung, die  Sie  anscheinend 
auch  mir  bei  ihr  gegeben  haben. Ich  freue  micn, 

Sie  in  einer  menschlichen  Gegend  zu  wissen »we^^x. 
ich  auch  gedacht  habe, dass  Sie  an  den  Zug  unserer 
unternehmungslustigeren  Kollegen  Anschluss  gexun- 
den  hätten. Ich  bin  aus  Unternehmungsunlust  uxer 
geblieben, wo  es  mir  keineswegs  gut  geht.lTichb 
einmal  den  Mann  o.U. besitze  ich, das  einzige  Hand- 
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setzen  bemühe, was  freilich  Zeit  hat, weil  ich  über- 
haupt keinen  Verleger  habe. 

ITehmen  Sie  meine  herzlichsten  Grüsse  und  Tfeujahrä- 
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Mögen  wir  a 


gegen, wie  auch  die  meiner  Pran 
Ile  zu  glüoklloheren  Zelten  kommen 
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Vornahmlich  wünsche  ich  Ihnen  (und  Ihrer  Arbeit),  dass 
nach  allem  Durchlebten  wenigstens  der  Schritt  in 
die  Zukunft  gelingt l 


) 


29.5.38. 


Lieber  Herr  Wolfenstein, 


ich  bin  auch  bei  dem  dritten  Versuch 
wegen  des  Vortrags  abgefallen.  Schon 
möglich,  dass  ich  es  nicht  richtig  ange- 
stellt  habe.  Aber  irgendwie  entsoricht  die 
Verbindung  zwischen  Vortrag  und  Hinreise 
nicht  den  puritanischen  Vorstellungen. ^ 

Ich  weiss  nicht,  inwieweit  Ihnen  die  Ein- 
ladung notwendig  ist?  Auch  nicht,  bin'^ 
wann  Sie  sie  haben  müssten?  Soll  ichnoch 
einmal  versuchen?  Immerhin  kenne  ich  noch 
einen  Iienschen,  bei  dem  ich  versuchen 
könnte.  Soll  ich  esi  tun? 

Auch  mir  droht  eine  Hoffnung  auf 
Amerika.  Soeben  las  ich  meiner  Frau  nicht 
otoe  Bewegung  Ihr  Gedicht  auf  Suropa  vor. 
Vie  sehr  ich  Ihre  Gefühle  teile!  Ber  Erd- 
teil bedeutet  mir  so  viel  mehr,  als  das 
ötück  davon,  Deutschland  genannt,  und  die 
Emigration  aus  Europa  würde  viel  schwerer 
sein  faüsn,  als  die  vergangene. 

Seien  Sie  gegrüsst  von  Ihrem 
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Lieber  Dichter, 

ich  weiss  Ihre  Adresse  nicht,  kann  also  diesen 
Brief  leider  nicht  abschicken.  Den  Namen 
Ihres  Hotels  habe  ich  vergessen.  Sie  tun 
mir  eine  grosse  Ehre  an.  Sie  bereiten  mir 
eine  grosse  Freude.  Dass  ich  diese  verdiene, 
scheint  mir  gewiss.  Aber  jene? 

Ich  danke  Ihnen.  Zum  ersten  Mal  schenkt 
man  mir  ein  Gedicht.  Ich  fühle  mich  ein 
bischen  wie  ein  Mädchen,  das  zum  ersten  Mal 
Blumen  bekommt« 

Herzlich  Ihr 

Joseph  Roth 


3. Dezember  193B 


JOSEPH  ROTH  (France) 
to 

ALFRED  WOLFENSTEIN  (France) 
December  3,  1938 


"Dear  Poet:  Since  I don't  know 

your  address,  I unfortunately 
cannot  mail  this  letter. 

I have  also  forgotten  the  name 
of  your  hotel. 

You  have  done  me  a great  honor 

as  well  as  ai^/en  me  miieh  hannineec? 

That  I deserve  this  is  certain. 

I thank  you;  this  is  the  first  time 
I received  a poem  as  a present. 

I feel  a little  bit  like  a girl 
who  receives  her  first  bouquet  of 
flowers . " 
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Betrachtungen  an  einer  Strassenecke . 


Erst  ein  paar  Jahre  ist  es  her,  dass  mir  ein  ungewöhnlidi 
günstiges  (ieschick  die  Möglichkeit  gab,  viele  fremde 
Linder  zu  sehen,  fremde  Landschaften,  fremde  Gesichter, 
die  Sonne  und  den  Nebel,  öerge,Tal  und  Meer»  Auch 
unwirtliche  Gegenden  noch  bestrebten  sich,  eben  diese 
ihre  Unwirtlichkeit  für  mich  gleichsam  anziehend 
zu  machen,  sie  lächelten  mich  unwirsch  an.  Und  was 
soll  man  erst  von  den  selbstv erst Ändl ich  freundlichen  Gegenden 
sagen?  Und  die  Schiffe  waren  weiss  angestrichen  in  den  Häfen, 
wie  Bräute  erwarteten  sie  mich.  Und  wie  gute  schnell 
gefällige  Freunde  führten  mich  die  Züge  über  tausende  Meilen 
und  Übergaben  mich  getreulich  der  Station,  in  der  ich  aussteigen 
wollte.  Allmählich  bildete  sich  also  in  mir  die  Meinung, 
dass  ich  die  Welt  kenne,  oder  wenigstens  einen  grossen  Teil 
der  Welt.  Und  auch  die  Menschen  gar  wohl  zu  kennen, 
bildete  ich  mir  ein.  Sie  haben  nämlich  die  Eigenschaft,  sich 
darzubieten,  wenn  man  ihnen  entgegen  fährt  und,  wenn 
man  gekommen  ist,  ijm  ihre  Gastfreundschaft  nicht  in  Anspruch 
zu  nehmen,  rücken  sie  Einem  mit  ihrer  Gastfreundschaft  geradewegs 
zu  Leibe.  Und  ähnlich,  wie  sogar  noch  die  unwirtlichen 
Gegenden  mir  ihrer  Unfreundlichkeit  sozusagen  mit 
vollen  Hänaen  darzubieten  pflegten,  so  offenbarten  sich  auch 
mit  geradezu  rührendem  Freimut,  die  unangenehmen 
Menschen  als  angenehm.  - Seitdem  ich  aber  gezwungen 
bin,  die  Länder,  die  Schiffe  und  die  Eisenbahnen  und  die 
Grenzwächter  zu  meiden  und,  auf  meinem  müden  Wanderstab 
gestützt,  seit  undenklichen  Monaten  auf  einem  und  demselben 
Fleck  sitze,  in  dieser  Taverne  an  einer  Strassenecke,  die  ich  gar 
nichx  verlasse,  habe  ich  allmählich  gelernt,  die  Mangel- 
haftigkeit meiner  früheren  Welt  und  Mens chenkenntniss 
einzusehen.  An  einer  eizigen  Strassenecke  eines  stillen 
Stadtbezirkes  geschieht  so  viel,  so  Besonderes  und  so  Gewöhnliches, 
wie  in  der  ganzen  Welt;  und  ich  erkenne  es  besser.  Und 


par  AVARAY 
(Loir-ef  Chei ) 
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THE  MAYFLOWER 

Cin/nt/ 

N K W YO  R K 


May  1st  1959 

Lieber  Alfred  VJolfen stein. 

Verzeihen  Sie, dass  ich  Ihnen  erst  heute  antwor- 
te, ich  war  wochenlang  nicht  in  New  York. 

Sie  werden  inzwischen  gehoert  haben, dass  Ihr 
Wunsch  von  der  Guild  erfuellt  wurde. 

Ja  lieber  Freund, wir  haben  viel  Gemeinsames  er- 
lebt,und  Sie  muessen  nicht  denken, dass  ich  es 
vergesse. 

Wenn  immer  ich  von  Ihnen  ein  Gedicht  oder  einen 
Aufsatz  in  einer  Zeitung  oder  Zeitscnrift  finde, 
sind  mir  Ihre  Worte  ein  Grus s, der  auch  mir  gilt. 

Wahrscheinlich  bin  ich  im  Som.^^er  in  Europa, dann 
hoffe  ich  Sie  zu  sehen. 

In zwischen  bleibe  ich  mit  allen  guten  Wuenschen 
und  herzlichen  Gruessen 


ERNST  TOLLER  (New  York) 
to 

ALFRED  WOLFENSTEIN  (Southern  France) 
May  1,  1939 


. . . My  dear  Friend,  we  have  experienced 
much  in  common  and  you  must  not  think 
that  I would  forget  this,  ^"^enever 
I see  a poem  or  an  essay  by  you  in  a 
newspaper  or  periodical,  your  words 
are  a greeting  which  is  also  meant 
for  me.  I will  probably  be  in  Europe 
this  summer  and  hope  to  see  you." 
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]i6  Moui j n Gn  s 
oanary  /ar 


den  J23.  August,  1939. 


T'Tetn  lieber  ’’/olf  enstel  n ? 

:.s  tut  mr  wirklich  innig  leid,  dass  unser  gestriges  Zusam- 
mensein durch  den  Alkohol  in  allzu  li>«tige  Bahnen  gedrängt  wurde 
und  dass  wir  dadurch  zu  keinem  Besprach  gekommen  sind,  welches 
ich  mir  schon  sehr  sehr  lange  gewünscht  habe.  Ich  will  Ihnen  noch 
einmal  mit  grösstem  Ernste  wiederholen,  dass  Ihre  letzten  Ver- 
öffentlichungen in  Vers  und  Prosa  einen  ganz  starken  Eindruck  auf 
mich  gemacht  haben  und  dass  mich  Ihr  seelisches  und  dichterisches 
Vachstum  mit  der  freundschaftlichsten  Ereude  erfüllt.  Vielleicht 
ergibt  es  sich,  dass  wir  uns  noch  in  den  nächsten  Tagen  sehen  köri' 

nen.  Bitte  gnissen  3i  e den  lieben  Ereund  Beinhart  recht  innig»*  von 
mi  r. 


In  alter  Treue 
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49.  Hallam  Street. 

London.  W.1. 

24.iviai  1938. 

Lieber  Wolfe nstein! 

Ich  zögerte  gestern,  Ihnen  zu  schrei- 
ben, wo  es  ja  gar  nicht  sicher  v/ar,  ob  ein  Brief  nach 
der  TsCiTiechoslowakei  noch  landen  würde.  Glücklicherwei- 
se ist  der  Hiimnel  jetzt  heller. 

^ Die  Alge  legenheit  mit  Einreisevisa 

A 

nach  ^gls.nd  ist  jetzt  selir  schwer,  weil  die  Staaten- 
losen und  Oesterreicher  und  Deutschen  vor  allem  einen 
hachv/eis  brauchen,  wer  sie  hier  erhält  und  ihre  Rück- 
reise garantiert.  Und  das  Wichtigste  ist,  dass  man 
den  englischen  Behörden  nachweisen  kann,  dass  einen 
nachher  ein  anderes  Land  v/ieder  aufnimmt.  Können  Sie 
einen  solchen  Nachweis  von  der  Tschechoslovakei  erbrin- 
gen, so  erleichtert  das  Ihinen  sicherlich  die  Einreise. 

Wir  versuchen  hier  seit  Wochen,  durch  den  Penklub  für 
hervorragende  Fhmeraden  Garantien  für  den  Aufenthalt 
hier  auf  befristete  Zeit  zu  bekommen.  Aber  Sie  ahnen 
nicht,  wie  langsam  das  geht.  Kommt  es  zustande,  so 
sorge  ich  natürlich  dafür,  dass  Sie  in  erster  Linie  be- 
dacht werden.  Professor  Rose  will  ich  jedesfalls  in 


Ihrer  Sache  fragen,  glaube  aber  kaum,  dass  er  mehr  tun 
karui  als  Ihnen  eine  unverbindliche  Aufforderung  zu  einer 
Besprechung  wegen  Vorträgen  zu  schicken.  V/enn  Sie  dann 
ausserdem  nachweisen  können,  dass  hier  finanziell  für  Sie 
gesorgt  ist  und  Sie  auch  vifieder  in  die  Tscbechoslovakei 
zurückkönnen,  wäre  das  glaube  ich  ausreichend  zur  Durch- 
setzung eines  Visas  fiir  einige  Zeit. 

J.'lein  Lieber,  es  ist  furchtbar,  i^n 
wird  ja  selbst  hier  ein  Spezialist  in  migrati ons ange - 
legerdieiten,  weil  jetzt  alle  zugleich  dijrch  dieselbe 
Tür  herauswollen  und  bei  derselben  Tür  herein,  und  ge- 
rade deshalb  alle  Türen  gesi,;>errt  werden.  Ich  hoffe  nur, 
dass  es  bei  Ihnen  um  einen  Grad  leichter  gehen  wird.  Set- 
zen Sie  nur  inzwischen  alle  Bemühungen  dort  ein,  um  einen 
regulären  Pass  zu  bekommen.  Es  haben  ihn  - ich  weiss  es 
und  will  keine  Kamen  nennen  - ein  paar  Leute  über  Nacht 
bekommen,  die  nie  tschechische  sondern  österreichische 
Staatsbürger  gewesen  sind,  und  Sie  leben  ja  doch  jetzt 
schon  so  lange  dort.  Glauben  Sie  mir,  dass  ich  das 
Schreckliche  der  Situation  der  Passlosigkeit  ganz  mit- 
fühle. Ich  bin  ja  heute  schon  halb  in  diesem  Zustand 
und  sehe  noch  weit  und  treit  keine  neue  Bürgerschaft. 
Vielleicht  liegt  ein  Sinn  dann,  dass  gerade  wir,  die 


2) 


wir  uns  innerlich  zu  diesem  Ideal  der  Ueb  erstaatlichke it 
bekannt  haben,  nun  dafür  zahlen  müssen. 

Vferfel  ist  für  einige  Tage  hier.  Sonst 
sehe  ich  nur  den  guten  tiax  Herrmann  und  arbeite,  freilich 
nicht  mit  jenem  Schw^ung  von  einst,  aber  mit  einer  Art  er- 
bitterter Zähigkeit.  Ihd  was  ist  mit  Ihrem  Roman  gev/or- 
den,  Ihrem  Shelley?  Die  Zeit  drängt,  mein  Lieber,  und 
greift  besonders  grausam  in  ergrauendes  Haar. 

Also  ich  versuche  alles.  Viele  Grüsse 
inzwischen  und  alles  Herzliche 


von  Ihrem 
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RUA  DO  OUVIDOR,  132 
TELEPH.  22-7231 
RIO  DE  JANEIRO 

END.  TCLSa.:  EDIGUA  - BRASIL 


Jdo  de  Janeiro,  le  28  novemlDre  rc)4o. 


Lbn  Cher  ami, 

trfes  ccntent  d 'entendre  de  vous  par  nos  amis 
ITew  York.  J'ai  aussi  cause  beaucoup  ici  de  vous  avec  un 
ami  de  vous,  I.i.  Verschleisser , et  si  ce  sera  it  votre  desir 
de  venir  ici,  nous  ferions  tout  notre  possible.  Les  diffi- 
cultes  sont  grande s,  mair  -»"lous  ferions  tout  pour  les  surmonter, 
et  si  nous  aijrions  du  succ^s  il  faudrait  en cop.e^^c]j^e  le  consul 
reconnait  la  perte  de  tous  vos  documents  co^etx^?dif icat  de 
baptöme  etc.  perdus  dans  ce  terrible  pelerina^e.  - Vb.1s  avant 
tout  il  f^iudrait  savoir  si  vous  avez  I'inxention  de  venir  ici 
et  si  vous  ne  prei'eriez  pas  une  possibilite  d 'aller  en  Merique 
du  liOrd  si  une  te  He  s'offrait  h vous.  3ur  cela  je  ne  suis  pas 
car  Pdo  est  bien  loin  et  j 'etais  moi-:n$Tie  en  Argentine 
pour  queloues  semaines. 

) 

■ih  tout  cas  inforraez  I'.  Verschleisser  (Rua  ''Xividier  3o, 

;io ) ou  m^i  sui’  vos  intentions.  - 3ur  moi-m^me  je  ne  peux 
vous  ecrire  rien  de  definitif.  Vous  savez  coiine  j 'aime  Itlo, 
mais  toutefoiB  je  le  quitterais  probablement  au  commencement^ 
du  nouvel  an  pour  aller  en  itoerinue  du  Kord  pour  u eloues  mois, 
maudissant  cette  vie  vagabonde  qui  emp$che  le  travail  et  re- ^ 
grettant  ma  inaison  delaissee  avec  tous  mes  livres  et  manuscrits. 
I.his  il  f at  s 'habitue r h cette  vie  sur  la  tranche  et  essayer 
de  chanter  tout-de-m^e. 


Votre 


'■id  itora 
13b  Rua 
Rio  de 


■Juanabar-' 

>duvidor 

Janeiro 


End  of  Alfred  Wolfenstein 
Correspondence 
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